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Erinnern an
Mediziner

Albert Selzer
Geschichtsvortrag am
nächsten Donnerstag

Schleiz. Der Vortrag des Ge-
schichts- und Heimatvereins
Schleiz am 7. November ab
19.30 Uhr im Cafe Ried‘l ver-
spricht eine spannende Ge-
schichte zum Wirken des Medi-
ziners Albert Georg Selzer in
Schleiz. Er war von 1883 bis
1919 praktischer Arzt sowieGe-
burtshelfer und von 1892 an
Krankenhaus-Arzt.
Die Referentin Ingrid Geisen-

heiner, sie ist Mitglied im
Arbeitskreis „Geschichte der
Zahnmedizin“, recherchierte
den Lebensweg des oben ge-
nannten Arztes. Ihr Interesse
galt anfangs, heißt: bereits wäh-
rend ihres Studiums, vor allem
ihrer Zunft. Vom Bader, Dentis-
ten bis zum Zahnarzt sammelte
sie Gedichte, Witze, Karikatu-
ren und selbstverständlich be-
schäftigt sie sich mit der Verän-
derung des Berufsbildes.
Bei all dieser sehr zeitaufwen-

digen Tätigkeit fand sie in den
verschiedenen Archivmateriali-
en umfangreiche Hinweise zu
AlbertGeorg Selzer. „IhrerNeu-
gier ist es zu verdanken, das uns
nun eine umfangreiche Doku-
mentation vorliegt. Wir laden
Sie ein, eine bisher in derÖffent-
lichkeit unbekannte Persönlich-
keit näher kennenzulernen“, so
Pressesprecherin Heidemarie
Walther. (red)

Infonachmittag
in Hirschberg

Hirschberg. Am 7. November,
ab14Uhr, lädtdasmobileSenio-
renbüro zum Informationsnach-
mittag in das Sitzungszimmer
des Rathaus Hirschberg zurWe-
sensveränderungen imAlter ein.
Gast ist Imka Otto vom sozial-
psychiatrischen Dienst des
Landkreises. (red)

n Anfragen und Infos unter
Telefon /  ,
/ , E-Mail:
Seniorenbuero@stadt-
gefell.de

Klavierabend in
der Villa Novalis

Es gastiert Viacheslav Apostel-Pankratowsky

Hirschberg. Zu einem besonde-
renKlavierabendwird amSonn-
tag nächster Woche, 10. No-
vember, in Hirschberg eingela-

den.ZuGast in derVillaNovalis
ist der Pianist Viacheslav Apos-
tel-Pankratowsky.
Seit 2017 lebt der Künstler in

der Kurstadt Bad Lobenstein
und unterrichtet dort an derMu-
sikschule. Der Kammermusiker,
Klavierlehrer, Pianist und Kor-
repetitor stammt aus Moskau
und lebt seit 2006 in Deutsch-
land. Zu seinen Lieblingskom-
ponisten zählt Viacheslav Apos-
tel-Pankratowsky an erster Stel-
le Franz Schubert und Franz
Liszt. In Hirschberg spielt er
Werke von Chopin, Liszt, Glin-
ka, RachmaninowundTitov.
Das Konzert beginnt 17 Uhr.

Karten gibt es imVorverkauf bei
der Hirschberger Drogerie
Bahner. (red)

Frank Berka in
Tanna gewählt

Frank Berkawurde zur jüngsten
Stadtratssitzung einstimmig
zum neuen . ehrenamtlichen
Beigeordneten des Tannaer
Bürgermeisters gewählt. Der
Installateur aus Zollgrün ist für
die CDU im Stadtrat. FOTO: CDU

Seit Jahrzehntenmit Ovationen gefeiert
Pianistin Henriette Gärtner konzertiert am Sonntag bereits zum 23. Mal im Neuen Schloss von Bad Lobenstein

VonRoland Barwinsky

Bad Lobenstein. Bereits zum
23. Mal gastiert Henriette
Gärtner am Sonntag im Neuen
Schloss Bad Lobenstein. Das
Konzert heißt „Miniaturen“.
Im Mittelpunkt ihres diesjäh-

rigenAuftritts steht diemusikali-
sche Erbmasse sowie das Wir-
ken von Clara Wieck-Schu-
mann(1819-1896), die vor 200
Jahren geboren wurde. Vorab
beantwortete die auf vielenBüh-
nen gefeierte Pianistin aus Ba-
den-Württemberg dieser Zei-
tung einige Fragen.

WarumhabenSie überhaupt
so eine innigeBeziehung zu
dieser thüringischenStadt und
demhiesigenPublikum?
Das Ehepaar Elfriede und
Gilbert Leuschner - sie sind die
Übeltäter allen Geschehens.
Durch eine zündende Be-
gegnung auf einem Schiff kam
vor Urzeiten der Stein ins
Rollen. Wenige Worte, viele Ta-
ten.

Gibt es noch einen anderen
Ortmit demSie genauso eine
Langzeit-Beziehung pflegen?
Selbstverständlich gibt es Orte,
zu denen ich immer wieder zu-
rückkehre. Mein Konzert-Ka-
lender ist öffentlich. Es ist die In-
tensität, die fürmichBadLoben-
stein so besondersmacht. Eswa-
ren in den ersten Jahren zwei
Konzerte pro Jahr – Samstag
und Sonntag – welche Elfriede
Leuschner auf die Beine stellte.
Das ist wirklich einmalig!
Auch spüre icheine großeDank-
barkeit seitens des Publikums
und die Freude des Wiederse-
hens ist auf beiden Seiten. Das
ist ein sehr schönes Gefühl. Si-
cher spielt auch der wunder-
schöne Saal mit dem Flügel eine
wichtige Rolle, die Nähe zum
Publikum.

IhreKonzerte inBadLoben-
stein sind nicht nur ausver-
kauft, sondern das Publikum
feierte Sie danach immermit
stehendenOvationen.Welche
Erklärungen gibt es dafür?
DamüssenSie dasPublikum fra-

gen. Ich stelle mich bei jedem
Konzert der Herausforderung,
meinem Credo treu zu bleiben:
Die Menschen sollen bereicher-
ter nach Hause gehen, mehr im
ihrem Herzen zu bewegen ha-
ben als vor dem Konzert. Es ist
immer wieder schön, wenn es
gelungen ist, die Zuhörer emo-
tional zu erreichen. Ich glaube,
dass es der übergesprungene
Funke ist, der zu Ovationen füh-
ren kann.

Sie spielen ohneNotenheft
und bringen ihrenAnhängern
immer ein anderes Repertoire
mit?Wie entstand die diesjäh-
rigeAuswahl derWerke?
Die Programmwahl ist nie zufäl-
lig, sondern immer durchdacht.
In 2019 steht für mich das Ehe-
paar Clara und Robert Schu-
mann imMittelpunkt. Es feierte
Clara am 13. September ihren
200. Geburtstag. Sie war nicht
nur eine herausragende Pianis-
tin, sondern viel mehr, unter an-
derem auch Komponistin. Eine
bewusst gewählte Auswahl ihrer
Kompositionen spielte ich im

ersten Teil. Im zweiten Teil
standderCarnaval op.9. vonRo-
bert Schumann im Mittelpunkt,
worin er auch seine Frau musi-
kalisch portraitierte.

DerKörper ist ihr erstes Inst-
rument, dasKlavier das zweite.
Beschreiben Sie doch bitte die-
seAussage über Sie unseren
Lesern etwas näher?
Die beiden Instrumente bilden
eine ganzheitliche funktionelle
Einheit. Prof. Dr. Eckart Alten-
müller, Leiter des Instituts für
Musikermedizin undMusikphy-
siologie und der Spezialambu-
lanz für Musiker-Erkrankungen
an der Hochschule für Musik,
Theater und Medien Hannover,
formuliert treffend: Musiker
sind Hochleistungssportler der
kleinen Muskeln. Das trifft den
Kern der Sache, geht es um die
Gesundheit der Musiker, die
schon sehr früh im Kindesalter
ihr zweites Instrument erlernen
und häufig ihr erstes Instrument
vernachlässigen. Die Parallelität
von Musik und Sport war für
mich schon immer offensicht-

lich, es können Musiker von
Sportlern nur lernen.

Vor einigen Jahren stellten Sie
inBadLobenstein einigeKom-
positionen des nur 15 Jahre alt
gewordenen siebenbürgischen
WunderkindesCarl Filtsch
vor. ImSommer 2019waren
Sie nun bei einemnach ihmbe-
nanntenKlavierfestivals in
Hermannstadt/Sibiu als Juro-
rin imEinsatz.Welche Eindrü-
cke blieben davonhaften?
Es ist erstaunlich, was der kleine
Carl alles gemeistert hat und es
ist so schade, dass er nur ein
ganz kurzes Leben hatte. Für
mich ist er wie ein ungeschliffe-
ner Diamant. Ein enormes
Potenzial hatte er – leider konn-
te er es nicht ganz entfalten, da
er mit knapp 15 Jahren bereits
verstorben ist. Dass es den Carl
FiltschWettbewerb inSibiu gibt,
wusste ich langeZeit nicht.Es ist
so wichtig, dass es den Wettbe-
werb gibt. Somit kommen die
jungen Pianistenmit der Persön-
lichkeit Carl Filtsch in Berüh-
rung und beschäftigen sich mit

ihm. Das Zitat von Franz Liszt
ist uns ja allen bekannt – dem ist
nichts hinzuzufügen. Von Franz
Liszt stammt der Ausspruch
über Carl Filtsch: „Wenn dieser
Knabe zu reisen beginnt, kann
ichmeineBude zusperren“.

Sie blicken auf eine 35-jährige
Konzerttätigkeit zurück.Wel-
che außergewöhnlichenEreig-
nisse aus dieser langenZeit fal-
len Ihn sofort ein?
Charismatische Persönlichkei-
ten, prägende Begegnungen mit
Menschen, die mich faszinier-
ten. Natürlich auch Geschich-
ten und Anekdoten, die sich in
all ihren Facetten hinter der
Bühne abspielen. Nichts davon
möchte ichmissen.

Mit drei Jahren begannenSie
mit demKlavierspiel und gal-
ten schnell als pianistisches
Wunderkind.Was ist bei Ihnen
aus derKindheit bis zumheuti-
gen Tag erhalten geblieben?
Meine Freude an der Musik,

am Klavierspiel und an der Be-
wegung.

Meisterpianistin und Publikumsliebling, Henriette Gärtner, gastierte am Sonntag zum.Mal imNeuen Schloss Bad Lobenstein. ARCHIVFOTO: ROLANDBARWINSKY

Erfahrungen aus demHandwerk in der ganzenWelt
„Handwerk erzählt – Zwischen Tradition und Zukunft“. Erzählprojekt machte zum zweiten Mal Station in Lehesten

Lehesten. Jüngst luden das
Technische Denkmal Lehesten
und das Berliner Unternehmen
Rohnstock Biografien erneut
Handwerker verschiedener Ge-
werke ein. In der traditionsrei-
chen Dachdeckerschule Lehes-
ten erzählten neun Handwerks-
meister und Meisterschüler, be-
gleitet von den
Projektkoordinatorinnen Gina
Donner und Janin Pisarek, von
ihrem beruflichen Werdegang.
Besucher lauschtendempersön-
lichen Erfahrungsaustausch, in

dem es auch um Potenziale und
Möglichkeiten des Handwerks
sowie den gegenwärtigen He-
rausforderungen ging – gespickt
mit zahlreichenAnekdoten.
Genau diese persönlichenGe-

schichten helfen, mit falschen
oder veralteten Vorstellungen
aufzuräumen. Udo Moritz, heu-
te Dachdeckermeister und Aus-
bilder an der Dachdeckerschule
Lehesten: „In Kuba war es zu
heiß für das Dach, da habe ich
mal in einer Tischlerei gelernt,
im kalten Winter wiederum

arbeitete ich lieber beim Hei-
zungsbauer. Man hatte viele ab-
gefahrene Jobs – so wurde ich
auf Zypern auch plötzlich zum
Klavierstimmer und zum
Deutschlehrer auf einer Diplo-
matenschule.“ Andere Hand-
werker berichteten von ihrer le-
bensgefährlichen Arbeit im
Schieferbruch,wieHauerBernd
AdolphaneinemBeispiel zeigte.
Bei einem Einsturz im Schiefer-
bruch verlor er zwei seiner Kol-
legen. Dennoch lieben die Er-
zähler ihreArbeit bis heute.

Wer jetzt Lust hat, selbst zu er-
zählen oder zuzuhören, kann
am Freitag, 13. Dezember, zum
dritten und vorerst letzten Er-
zählsalon um 16 Uhr zum Semi-
nar- undTagungszentrumSchie-
ferpark Lehesten kommen. Inte-
ressierte Handwerker können
sich an die Projektkoordinato-
rin Janin Pisarek: janin.pisa-
rek@rohnstock-biografien.de,
0177 3945975 sowie anMichael
Rahnfeld: projekt-schiefer-le-
hesten@gmx.de, 036653/26013
wenden. (red)

Udo Moritz berichtet über sein
Leben. FOTO: ROHNSTOCKBIOGRAFIEN

Viacheslav Apostel-Pankratow-
sky ARCHIVFOTO: KARSTEN SCHMIDT

ZweiMänner
unter Drogen

Dittersdorf. Die Polizei hat
zwei Ziegenrücker, die amDon-
nerstagabend beiDittersdorf auf
eine Mitfahrgelegenheit warte-
ten, kontrolliert und angezeigt.
Sie standen unter Einfluss von
Drogen und hatten auch welche
dabei. (red)
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